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Ver GnzthAer.
AnzeigerL Unterhaltungs-Blatt für das ganze Cnzthal und dessen Umgegend.

Amtsblatt für den Höeramtsbezirk Muenöürg.
SS. Jahrgang.

Nr. 63. Neuenbürgs Dienstag den 29. Mai 1877.Erscheint Dienstag, Osnneritag uns Samstag. — Preis Haids. im Bezirk2 Mark so Ps., auswärts2 Mark 90 Ps. - In Neuenbürg abonnirtman bei der Redaciion, ans« ins beim nächstgelegenen Postamt. Bestellungen werden täglich  angenommen. — Einrückungspreis die Heileoder deren Raum8 Ps. — Je IPätestens  9 UhrP«rmittags zuvor übergebene Anzeigen finden Äusnanme.

Amtliches.
N e u n b ü

Bekanntmachung,
betreffend die Ausstellung von Verzeichnissen derjenigen Mannschaften des aktivenHeeres, deren häusliche Verhältnisse eine Beurlaubung zur Disposition angezeigterscheinen lassen.

Bei der Auswahl der zur Disposition zu beurlaubenden resp. aus solchem Urlaubwieder einzubeolderuden Mannschaften Seitens der Kommandobehörden konnten nacheiner Mitlheilnng des Königlichen Generalkommando'» deren Familienverhältnisse nichtimmer so in Betracht gezogen und berncksichligt werden, als dieß nach dem Slanbeder Ausbildung und Führung der betrefft nben Leute in dem Falle Hütte geschehe»können und müssen, wenn den Truppeniheilen zuverlässige und erschöpfende Nötigenzur Beurtheilung der häuslichen Verhältnisse der einzelnen Leute zu Geboie gestan¬den hätten. Das Material , welches die Truppen selbst aus Bittschriften,Nachfragen bei den Mannschaften, welche in der,eiben Gemeinde zu Hause sind rc.,.gewinnen, sei meist ein unsicheres. Es wurde daher aus Ansuchen des Kgl. Kriegs- sminister,uws vom Kgl. Ministerium de§ Innern zu Herbeiführung einer zweck¬entsprechenden Auswahl der alljährlich zur Disposition der Truppentbeile zu beurlau¬benden Mannschaften und im Interesse der häuslichen Verhältnisse der Mannschaftenden Kgl. Oberänttern und den Gemeinderäkhen nachsteh.nde Weisung ertheilt: j1) Alljährlich zu einem von dem Kgl. Oberami sestmietzendenT.rmine haben,die Gemeinderälhe Verzeichnisse derjenigen im zweiten Diensijahr stehende» und imHerbst des betreffenden Jahres in das dritte Dierstsahr tretenden Mannschaften desaktiven Heeres, deren häusüche?c. Verhältnisse die Beurlaubung nölhig oder dochdringend wünschenswerth erscheinen lassen, auftust. llen.2) In diese Verzeichnisse sind nur diejenigen Mannschaften des zweitenDienstjahres  aufzunehme», deren Angehörige nach vorgänaiger angenessenerBekannt,»achung des scstaeietzien Termins snr die Vorlage der Verzeichnisse ein Ge¬such um Aufnahme in das Verzeichnis bei dem Gemienderalbr chfteilig eingereichk habenund deren häusl-che Verhältnisse dem Gemeiuderath als berucksichtnngswerlh erscheinen.Z) Die Verzeichnisse sind von den Gemeinderälhe» für jedes Re.iiment, dasFußarttllerit», das Pionier-, und das Train Bataillo» gesondert anznlegen, somit Leuteverschiedener Regimenter niemals in ein Verz. ichniß einzmragen.4) Wenn mehrere Leute desselben Trnppenth. ils in ein Verzeickniß kommen, sofind sie nach der Dringlichkeit zu rangiren. so daß unter Nr. I der Mann angeführtwird, dessen Berücksichtigung vor allen folgenden äuge,zeigt erscheinen rc.5) Die Kgl. Oberlinner legen die denselben Trupp.nlbei! betreffenden Ver¬zeichnisse der verschiedenen Gemeinden zusammen und über,enden dieselbe» bis zum1. Juli den resp. Regimentern, nachdem sie in der Rubrik „8" etwaige Bemerkungenniedergele.it haben.
Diesen Weisungen gemäß wird hiermit bekannt gemacht, daß Gesuche um Ausnähme in bas anzulegendeV>rzeichniß(vergleiche oben Pnnkl 2) längstens bis 15.Juni beim Gemeinderalb vorznbringen und von diesem dem Oberamie nach einem,im Ministenalnmisblatt von 1875 S . 126 enthaftenn Schema eiilznr.iche» sind.Vorstehende Bestimmungen sind in jeder Gemeinde öfseiiilich bekannt zu machen.Den 28. Mai 18 77. K gl. Ob-ramt.

M ahle.

und der Ablaufskanal bei einer Sohlen-breile von 4,5 in eine Länge von 65 mNut einem Gefall von 0,1 m erbalten.
An dem an die Stelle eines früherenWäss.r»»gs-W.hrs tretenden 21 m breitenWehr wird ein Kanal Einlaß von 4,2 w
und eine Floßgasse von 4,2 m Lich'weite
angebracht werden. Das Aadeiiiiaßsallen-
gestell wird 140 w unterhaib des Kanal-
Einlasses siluirl werden und eixe Lichlweitevon 4,2 m erhalten. Unmittelbar neben
diesem soll eine Wässerungssalle von 1,0w
Lichiweile an ebracht werden, so daß den
Wässernngsberechiigten der Parzellen Nr.
662 bis 676 in Zukunft aus ocm neuenKanal das Wasser zum Bewässern ihrer
Wiesen wieder zngesührt werden kann.

Etwaige Einwendungen hiegegen sind
binnen 14 Tagen

beim Oberamt anzubringen und können
nach Ablauf dieser Frist Einwendungen indem Verfahren nicht mehr angebrachtwerden.

Beschreibungen, Zeichnungen und Pläne
können innerhalb der gcwöhnttch.n Dienst¬
stunden in der Oberamlskanzlei eingesehenwerden.

Ten 25. Mai 1877.
K. Oberamt.

Mahle.

Neuenbürg.
An die Ortsmjkhtt

derjenige» 23 Gemeinden in we.ch.n Orts-
bibliolbekeii und .ztesevereine bestehen, werden
demnächst die Nrn. II . 6 bis 18 der
neu. ii illnstrirkeii Jugend n. Voltsbibliothek
in je 7 Heften versendet werde».Di se Schriften sind der Orlsbibliothek
einzuv.rl .iben, in den Kalwog einzuiragen
und darauf hnzuwirken, daß sie auch ge¬
lesen werden.

Den 26. Mal 1877.
K. Oberamt.

Mahle.

R e n e n b ü r g.
tlMNlmchllUg.

Der Con.>nerzftu,ath Ed. v. Hall-
berger  in Siuttgart , Besitz-r der Pa
pierfabrik Wildbad  beabsichtigt, aus
den von ihm erworbenen Grundstücken

Gewände„Spießseld" , b.nn sogenannlen
Silberbnckel, in der Mnriimg Wittu ad,
Parzellen Nr. 621. 623, 654/l bis 66l n.zwar aus dem linkenU er der Enz eine
Wasserwerksanlage zu erbauen. Ter Za-lausskanal derselben soll bei einer Sohlen
breite von 4,0 na eine Länge von 140 m

Neuenbürg.

An die OrLsMstcher.
Do Aiiilsvergleichniigs- Berichte

für I. Juni 1876 bis 31. Mai 1877
sind ipa'.Zens Vs zum 7. Juni in dop-peller A >siertigung einzusenden.

Ebenso, jedoch abgesondert, die Der»
zeichuiss ülnr den Aufwand der Gemeinde«
oder Armenpflegen für
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Geisteskranke in Irrenanstalten . j
Amtsveriammluugs -Beschluß v. 30 . Juni
1874 Z. 13.

Den 26 . Mai 1877.
,K Oberanit . ^

M a h l e.

Neuenbürg.

KctraMtUchuns
Lrtr . die Wohl . ver Mt .tgUeder der

Pfcrdrmustrrungskommisston.
Die Än'tsoeisam . tu - g dal b-i ihrem

Zusammentritt am 12 . d . M . in Aussüh-
rui -t! der 88 13 und 14 der Mttt 'sterial-

.Veiflianng vom 16 . Novemder v . I . vetr.
die Eilassung eines remdirien Pwive -Ans
hebungsieglrmeiits , eine Pierdimusterungs-
kommnsion für den Aushebungs Bezirk
Neuenbürg bestellt und zu Mitgliedern
dieser Kommission

die Herren Schultheiß Glauner
in Gräsenhause », Sonnenmirth Zelt¬
mann  in Dobel und Thierarzt
Dietrich  in Calmbach;

als Stellv , rlreter derselben
die Herren Albert Lutz,  Bier-
brauereilesttzer in Neuenbürg , Stern-
wirth G r ä st l e in Herrenalb und!
Müller Obermüller  in Wildbad

sür die Jahre 1877 bis >882 gewählt,
was dienest gemäß § 14 Ars . 3 der ange¬
führten Bersü mng zur Kennt,nß der Be¬
zirksangehörigen gebracht wird.

Den 28 . Mai 1877.
K. Oberamt.

Mahle.

Neuenbürg.

^erschollener.
Für de» am 1. Mai 1807 geborenen,

längst verschollenen Johann Christoph
Keck von Waldrennach , Sohn des weild.
Georg Jakob Keck, gewes. Bauern von da,
wird seit vielen Jahren ein ca. 196 -ffL
betragendes Vermögen durch Friedrich
Psrommer , Schuhmacher in Waldrennach
pflegschasilich verwaltet.

Es ergeht nun an den Verschollenen, bezw.
an dessen etwaige Leibeserben die Aufforde¬
rung , sich zu Empfangnahme des Vermögens
binnen 90 Tagen dahier zu melden , wid¬
rigenfalls der Verschollen für tobt und
ohne Leibeserben gestorben angenommen
und die Vertheilung des fraulichen Ver¬
mögens angeordnet werben würde.

Den 25 . Mai 1877.
Kgl . Oberamtsgericht.

Röme r.

N e u e » b ü r g.

gemeinderäthl . Anschlag 2100
Liebhaber wollen sich ans dem Rath-

Hause eiuftnden.
Den 20 . , April 1877.

Kgl . Gerichtsnotariat.
H a u si m a n n.

Revier L a n g e n b r a n d.

Nkis-llttkliiif.
S a m st a g , den 2. Juni d. I .,

Vorm . 8 Uhr,
vom Staaiswald Ueb,rrück:

ungebundenes Nadelreis tax . zu 500 ,
Wellen.

Zusammenkunft bei der Großen Miß.
Kgl . Nevieramt.

Höfen.

Am Donnerstag den 31 . ds . Mts.
von Morgen - 8 Uhr an

wird in der Behausung der ff Cakharine,
geb. Ochs , Witlwe des ff Sägers Elias
K n ö l l e r.  dah er, deren

hinlerlassene Fahrniß  durch alle
Rubriken

an den Meistbietenden verkauft werden.
Waisengcricht:

Vorstand Leo.

A l l h e n g st e t t,
Oberarms Calw.

seng-, K« - L Klotzt,oh-VttKiiiis
von 621,41 Fm.

im öffentlichen Ausstreich am
Donnerstag den 31 . Mai 1877

Vormittags 10 Uhr.
Zusammenkunft im Ort.
Den 23 . Mai 1877.

Schultheiß Weiß.

Conweiler.

Kjndeu - Verk au  f.
Die hiesige Gemeinde verkamt nächsten

Mittwoch,  den 30 . d. Mts -,
Vorm . 10 Ubr,

ca. 120 Rm . eichene Rinden , Zusammen¬
kunft beim Rathbaus.

Den 28 . Mai 1877 ..
Schultheißenamt.

A. V . S ch e u r e r.

PriMtiurchrichtcn.

OberniebelSbach.

800 bis 100« Mark
Am Montag,  den 18. Juni d. I .,

Morgens 10 Uhr,
wird ans der Ganiniasse des Neuweiler
Friedrich , led. Rothgerbers hier, entwichen,
verkauft:

Hans Nr . 134 56 Hsm eine!
2stöckige Gerberweikstälte und 1 n 13
Urin Hofraum hinier dem Haus i
Nr . 134- neben dem Mühlkanal sammt l
der bewegt. Zuaehör : ,

l kups. K siel. 6 bölz., 3 stein/
Farben , im Hof 7 Ledergruben , ,

Brandvers.-Anichlag 3440

werden bei der Gemeindevflege zum Aus¬
leihen gegen gesetzl. Sicherheit bis Milte
Juni flüssig

Gemeindepfleger
G 1a n n e r.

Nächsten Donnerstag
wieder

srüh bringen wir

nach Birkenfeld.

Von unseren
8«'I» var/ .e», violette » ck karbiAe»

ßMM - L EsMLMs
übergeben rvir l .oger in Viaseben
st 60 bis 10 L ckem

Mee/r , in NkUkudürZ
unci emptebie » unsere kabrikate
clem Keebrlen ? nblillum rur A6-
llöiZten LenutöunA.

v ee 86 s n.

Den
Neuenbürg.

K!ee-Crtrag
von ca. bs Mrg . im Mü ' dle verkauft

Seiisenschm. Kröncr.

C a l ni b a ch.

Einen kräftigen , jungen Menschen, der

Lust hat . das Schmicdhandwcrk gründlich

zu erlernen , nimmt unter günstigen Beding¬
ungen in die « auf

Schmied Bott.

C a l m b

Ein gut erhaltener
a ch.

sammt vollständigem Geschirr ist zu ver¬
kaufen . — Näheres bei

Schmied Bott.

Geldprämicn -Lotterie
znm

Weiterbau der katholischen Kirche
in

Iiesmug am 3 . 8cxt ims äem RaNa «« in Null gart.

Anzahl der Loose 110,000.
1 Gewinn 20000 Mark.
I do. 10000
1 do. 1000
2 do. 500 — 1000

15 do. 100 — 1500
200 do. 20 — 4000
650 do. 10 — 6500

44000  Mark.
-Loose st 1 Mark zu haben bei

Heek.

Kronik.

Deutschland.
Berlin,  24 . Mai . Bestätigt wird,

daß man bier die Vorgänge in Frank¬
reich  zwar ernst, aber abue Beunruhigung
anfieht . Das sranz . Ministerium wird eitle
geraume Zeit im Innern vollauf zu thun
habe ». Die Ultramontanen haben es be¬
kanntlich zunächst besonders auf Italien
abgesehen.

Falsche Zwa nzig Pfennig¬
stück e scheinen in großer Menge zu cur-
siren , wenigstens hört man nach der Post
von vielen Seilen her Klagen stber das
Vorkommen derselben . Es ist natürlich,
daß man bei der Annahme einer Müstze
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von relativ so geringem Werth nicht allzu
vorsichtig ist . Diesen Umstand haben die
Verbreiter der falschen Zwanzigpfennig
stücke wohl im Auge gehabt und sie schei¬
nen sich nicht getäuscht zu haben . Ueber-
dies sind die aus Messing gefertigten Fal-
sificate gut geprägt und versilbert , io daß
man sie, so lange die dünne Silberschchte
unbeschädigt ist , von den echten nur durch
das Gewicht unterscheiden kann . Die fal¬
schen Zmanz ' gp ' ennigstücke sind näml -ch um
ca . 2 D - cigramm leichter als die echten.
Erst wenn der Silberüberzug abgenutzt ist
— was allerdings bei seiner s- hr geringen
Dicke bald g,ichieht — erkennt man leicht
an der deutlichen Messingiarbe , besonders
der Zahl 20 und des Reichsadlers , dag
man es mit einem falschen Geldstücke zu
thun hat.

Württemberg.
S t u t t g a r t, 24 . Mai . Heute Abend

5 Uhr fand im weih n Saale des k. Re¬
sidenzschlosses das F e st m a h l statt , zu
welchem S . Mas , d,r König die Mit¬
glieder  der S t ä n d e o e r s a m m-
l u n g geladen hatte . Die liier anwesen¬
den Mitgli . der der I . Kammer und die
Abgeordneten der 2 -, letztere sehr vollzäh¬
lig , oeriammelten sich zur bestimmten Stunde.
Se . Maj . der König und I . M . die
Königin  erschienen unter den Ständen
des Landes mit Sr . K . H . dem Prinzen
Wilhelm.

Stuttgart,  25 . Mai . Die Bud-
getberaihungen in der Kammer schreiten mit
ungewohnter Raschheit weiter . Es ist nun
endlich auch der längsterwartele Gesetzent¬
wurf über die Pesteuerunasrechte für Zwecke
der Gemeinde eiugebracht worden . Die
Berathung dieses Entwurfes , sowie über
den Vertheilungsmodus der Steuern bei
dem neuen Sieuerkataster wird zn den
schwierigsten Ausgaben dieser Session ge¬
hören . Man rechnet nunmehr , daß der
Schluß dieser Session in 5 bis 6 Wochen
wird eintrelen können.

Wildbad,  25 . Mai . Einen schönen
Tag hat unsere Stadt hinter sich, die Ein¬
weihung der neuen kathol. Kirche
hier durch den hochwürdigsten Bischof Dr.
v . Hesele.  Die kirchliche Feierlichkeit,
die sehr reich an Ceremonien ist, dauerte
Z Stunden . In ihr sprach namentlich die
schöne Predigt an , worin der Herr Bischof

.in kurzen , schl ' chten Zügen die hl . Hand¬
lung vor dein Geiste der Znbörtr vorüber¬
führte . — Bei d-em Festessen nn Hotel
Klumpp wurde der erste Toast vom Bischose
auf S e. Majestät den König  aus¬
gebracht , „ den friedliebenden , ben väterlich
besorgten , den gnädigsten Landesiürsten " ,
dessen Wohlwollen Wilvbad znm gute»
Theile die Kirche dieses neue Kleinod der
Stadt , verdanke . Der Badgeistliche , Stadt¬
pfarrer Stein in Weil d. St , selbst einer
der unermüdlichsten und aufopferndsten
Förderer des neuen Baues , zählte nun
alle auf , dis sich um den Ban verdient
gemacht hatten , und schloß Mit einem Hoch
auf denhochwnrdigstenLandeSbischoi . Dieser
selbst ergr ff noch einmal das Wort , um
den Schöpfer .des groß « «ligen Baues , Ober-
bauralh v Morlok , leben zu lassen . Der evan¬
gelische Sladtpfarrcr Bartholomai toastirte

aus den konfessionellen Frieden , dessen glück¬
licher Bestand in Wildbad selbst a » diesem
Tage allen sich auf ' s schönste darstellie,
welche den evangelischen und den katholi¬
schen Siadlpiarrer hier bei Begleitung des
Bischofs von und nach seiner Wohnuna
neben einander gehen saben . Das Mahl
verlies in froher , harmonischer Slimmung.
Die neuaeweihle Kirche , deren Bau 70 bis
80,000 fl. kostete , ist in einfach aolhischem
Stiele gebaut , steht an einem ebenso schöne»
als günstigen Platze und ist eine wirkliche
Zierde der Stadt und Diözese . ( St .Anz .)

Ausland.
Vom Krirg.

Ueber der türkischen Doiianflotille schwebt
ein verhängnißooller Stern . Der erst kürz¬
lich bei Bratla  statlgehabien Schiffs-
kaiastrophe ist bereis eine -weile ähnliche
Explosion gefolgt , diesmal ist es angeblich
der größte  der türkischen Monitors , de»
die russischen Geschütze in bis Lust gesprengi
haben . Nicht »ur die türkische , sondern
auch die Kriegseriabrung anderer Länder
wird von dem Riinbns , der diese kostspie¬
ligen , vermeintlich unangreisbaren schnnm
wenden Batterien vor Kurzen noch umgab,
allmählig wohl zurückkommen.

Die weiteren Nachrichten vom Kriegs¬
theater an der Donau bieten thalsächlich
wenig Neues . Wichtig ist »ur , daß sich
die Symptome der bevorstehenden Theil-
nahme Serbiens  am Kriege mehre ».
In Asien  entwickeln die Russen seit dem
Fall von Ardaba » großer Rührigkeit . Ueber
den Ausgang des Kampfes bei Kars  ist
noch immer nichts bekannt . Nach engli¬
schen Blättern soll an demselben Tage auch
bei B a t u in gekämpft worden sein.

Miszellen.

Die Oesterreichi sche Hagel¬
versicherungs - Gesellschaft in
Wien gibt sich in diesem Frühjahr alle
erdenkliche Mühe durch zahlreiche Versen
düng von Prospekten mit den weitestge¬
henden Einräumungen und Versprechungen
die lanhw . "Vereine für ihre Interessen zu
gewinnen ; sie ermangelt auch nicht, , eine
Anzahl Zu ' riedeiihetts - und Daulsagungs-
Attesten von Versicherten beizusüge " , damit
doch ja das landw . Publikum sich, ihr zu¬
wende . Dieß alles sind erlaubte Mittel'
und es ist nichts darüber zu sagen . Eine
andere Frage ist . in wie weil dieselben
Vertrauen verdiene » , denn heul zn Tage
stehen die Actien -Gesellschaflen — und eine
solche ist die Oesterr . Hagelversicheru 'ngs
Gesellschaft — mit oer Wahrheitsliebe
häufig auf etwas gespanntem Fuß , auch
hat nicht Jedermann Gelegenheit , genaue
und zuverlässige Erkuuoigunge » über eine
Versicherungs -Gesellschaft eliizuziehen . Deß-
wegen soll , .was bisse österr . Gesellschaft
betrifft , einiges Thatsächliche hier mttge-
theilt werden.

Dieselbe suchte schon im vorigen .Jahr
in Baden Geschäfte zu machen , und hatte
einen Generalagenten amg >stellt , derselbe
weigerte sich aber ihre Piosp .kte zu ver¬
breiten , in der Uederzeuguug , daß sie nie

den darin gegebenen Versprechungen Nach¬
kommen könne und zog vor , die Geschäfts¬
verbindung mit der Gesellschaft abzubrechen.
Dieselbe Ansicht hinsichtlich ber V . rsprcch-
ungen wurde auch bei den Verhandlungen
des Ceittialansschiisses des landw . Vereins
in Baven (s. Wochenblatt d - r bad . C . St.
>876 Nr . 27 ) und ncuestens ( Blatt 'Nr.
>5 1877 ) von der bad . Cenlralst . lle wie»
Verholt ausgesprochen . — Rach Original-
berichten und Wallmanns AU. Hagelver¬
sicherungs -Zeitung bietet die österr . Gesell¬
schaft niedrigste Eniichävigun squote mit
^/so, was nach dem Urthcil aller Lachver-
ständiqen schon um deßnnlleu sehr bedenk-
lich ist für das mögliche Bestehen einer
Hagelversicherungs - Gesellschaft , weil da¬
durch , abgesehen vzn den namhaft größeren
Ansprüchen auf Entschädigung bei H ' gel¬
schlag , die VenvaltungS - und Entschädi¬
gungskosteil sich bedeutend erhöhen . Wir
verweisen ln dieser Beziehung auf die Ver¬
handlungen des deutschen Laudwirlhschails-
ralhs über Hagelversicherung , insdesonoere
das Referat non Prof . Nichier . Rach dsr
ooeii angeführten Zeitung bat auch in der
That die österr . Gesellschaft unter 18 deut¬
schen Gesellschaften die weitaus höchsten
Verwaltungskosten mit 0,87 M . per 100
Mark V rstcherungssumme gegenüber 0,02
bis 0,48 der anderen Gesellschaften . Die¬
selbe erhob von 1873 — 76 eine Versiche¬
rungsprämie von 1,49 pro 100 M . und
>876 1,43 , während die 17 anderen d -ut-
schen Gesellschaften i . I . 1876 zwischen
0,11 und 0,21 M . verlangten . Dem Re¬
servefonds übergab die österr . Gesellschaft
1876 nichts . Die in ihrer jüngst abge«
hattenen Generalversammlung vorgelegte
Bilanz weist nach der Wiener landw.
Zeitung einen Verlust von 90,615 fl-,
wovon 47,006 fl. von 1875 herrühren.
Ein Eintrag auf Liquidation und Einlei¬
tung von Schritten gegen den Verwal-
tungsrath wegen Zahlung von 280,000 fl.
an die Gesellschaft wurde abgelehnt.
Der Regierungsrath des Kantons . Solo¬
thurn endlich entzog der österr . Gesellschofft
die Konzession znm Geschäftsbetrieb in Flöge
ungünstiger Berichte über deren Geschäfts¬
führung . . Angesichts aller dieser,Thatsache«
mögen sich doch die Ländwirthe rejfljch * be¬
sinnen , ob sie sich wollen verleiten lasse «,
mit der Oesterr . HageloersicherunAL -Geftü-
schafl in Geschäftsverbindung , zu mü » .
Die Veröffentlichung von Däpksagungb«
und Zufriedenheits -Ältesten gebet « in «ns «»
rer Zeit keinen ganz zuverlässtgeü .'MaMad
zur Beurtheilung der Solidität .Mer
Versicheruilgs - Gesellschaft , da man nie
weiß , wie dieselben zu Stande gekommen
sind . ( Wochendl . f . Land . u . Forstw .)

Die Geheimnisse des Apfelbaums.
(Fortsetzung)

Während dessen schritt Jan Elfers an
dem Gehöft des Olde Balk in aller Hast
vorüber . Erst als er den Platz erreichte,
wo der Baum mit den rolhbäckiuen Av ' etn
stand , schielte er seitwärts . Sein Herz
schlug hörbar und er murmelte vor sich hin:

„Es ist doch , nicht wahr geworden , daß
Du wiederkommen und vor Gericht gegen
ihn zeugen wolltest . Dü galtst bei Alt und



Jung für einen wahrheitsliebenden Mann I Balk schenkte Jedem ei» Glas vollauf bis I Regenten bin ich Empfangen,
und bist doch mit einer Lüge aus der ' zum Rande . Der Baum mar in kleine nicht beschreiben kau» , er h„nd bist doch mit einer Lüge
Welt gegangen . Jetzt bemühe Dich nicht
weiter dm Geschichte ist gestorben und ver¬
flogen und lebt nur noch in dem ausge-
trockneten Hirn der Elke Slevers fort ."

Er sprach es, aber er glaubte nicht an
die Wahrheit seiner Worte . Das Frieren
kam über ihn und der kalte Schweiß floß
ibm von der Sinne.

Einige Augenblicke vorher ließ die Hef¬
tigkeit d,s Sturmes nach. Er sammelte
sich zu einem stärkeren Angliff . Jetzt kebrie
er mit erneuter Wuth zurück. Er wart
die wüthende See gegen den zitternden
Deich. Er rüttelte an das Dach des Olde
Balk, daß es krachte und stöhnte. Er
faßte mit feiner unsichtbare » Eiienfaust den
Apfelbaum , brach den Stamm an der
Wurzel ab und warf ihn mit allen Blättern
und Früchte » dem Jan El ' ers vor die
Füße , daß dieser laut ausichrie vor Ent¬
setzen und mit bebenden Knieen in die
Nacht binein schwankte, er wußte selbst
nicht, wohin.

Ueber ihn hinweg brauste die salzige
Luft.

Am andern Morgen war große Bewe¬
gung im Toife , die sich bis zur unheim¬
lich, n Aufregung steigerte . Als der Groß
knecht, der während des Sturmes kein
Auge schloß, auf den Hof hinauslral , sah
er den umgerisscnen Baum quer über die
Straße liegen , ein alles sperrender Schlag¬
baum . Jenseits hielt der Laudreiier , flu
chend und wetternd , weil sein Pferd sich
scheute. Ta rieß er den Zügel an sich
mit solcher Kraft , daß das geängstete Thier
seitwärts über den Graben sprang und
querfeldein rannte.

Auf dos Geschrei des Großknechts kamen
die anderen Leute herbei : der Pferdeknecht,
die Felddirne , der Kuh- und Gänkejunge.

Olde Balk war eine d,r Ersten am
Platze . Die Hausdirne war zu ihm mit
der Unglückskunde in die Dönse getreten.
Der alte Herr schob die Mütze von einem
Ohr auf das andere und sagte:

„Verdrießlich . Gestern warf er noch
den Ltüten seine Apfel an den Kops. Jetzt
liegt er da und streckt die Zweige von sich,
wie die todte Kotze ihre Pfoten ."

Die Kinder aus der Nachbarschaft , —
junp'es wühliges Volk — mackte sich über
den Baum her . Sie rissen die Aepfel ab,
warfen sich mit den zusammengeballten
Blättern und dieben mit den Zweigen um

zum
Stücke zersägt und lue Landniaße freige-
legt . Jede Lchauiel der »eiten Tonerde
ward mit eurem Juchhei das Oberste zu
unterst gekehrt . Der Bauer in den Nord-
Marschen singr nicht, er gibt nur Töne von
sich, die für ihn dasselbe bedeure». Sie
sind die hörbaren Zeichen seiner Lust.

Da stieß der Spulen des Großknechis
auf etwas Harles und er lreß ein lautes
Halt und Stopp vernehme ».

AUstunds hielten sie mit dem Weiler
graben ein . J,der blickte verwnndrungs-
voll auf den Großknechl , der kopljchületnd
sagte:

„Das ist nicht richtig ."
„Was meinst Du damit ? fragte Olde

Balk . "
„Hstr liegt etwas , das nicht dahin

gehört ."
„Und was könnte es sein ?"
„Steine wachsen nicht in der Marsch " ,

sagte der Knecht. „ Und doch klang mein
Spaten als stieß er aui einen Stein . Meine
Mutter selig Hai immer behauptet , es spuke
an diesem Orte und rst in diesem Glauben
selig entschlafen . Möchte am liebsten nichts
damit zu thun Halen ."

Durch wiche Worte verschüchtert , schaff
ten die Arbeiter nur langsam weiter . Kein
fröhliches Juchhei mehr . Lange Gesichter
und bleiche Backen.

Da hob der Kuhjunge eine Schaufel
Erde ab . Er streß einen gellenden Schrei
aus und rannte davon.

Ein bleicher Schädel grinste aus der
offenen Gruft die Lebenden an.

Wie zu Stein geworden standen Alle
da. Nur Olde Balk zwang sich, weiter
nachzusorscheu. In siebender Hast legte er
ein ganzes Stelell blos . Die Mägde
heulten.

„Davon muß Meldung gemacht wer
den !" sagte Oide Baik ausathmeiid . Gott
der Gerechte, muß mir dergleichen begegnen ."

Es bedurue keines besonderen Bolen.
Die Schreüensiunde ging von Mund zu
Mund , bis in die Landesherberge , wo der
Landreiter IN der SchiNtstiibe mit der
Magd kurzw. ilte, die ihm den verlangte»
Trunk brachte. Mit einem Fluche, daß
ein, m geplagten K,rt nicht die »olhdürf-
trgsle Muße ve>gönnt unroe , rief er nach
dem Pferde . Im geiireckien Galopp jagte
er nach der Uiwincksnane.

(Fortsetzung folgt.)
sich. Der Großknechl wollte sie verjagen,
aber Olde Balk sagte : Ein Brief  Llücbe  r 's . Aus dem

„Laß nur . Es ist nichts daran gele- Werte:  Colomb , E. v., Generallieultnai »,
gen. Der Baum ist hin und wir wollen Biückur m Brieien aus den Feldzügen
nicht mehr an ihn denken. Damit er uns 1813 — 1815 (Lluilgart , Coila ) — »er
ganz aus den Gtdanken kommt, wollen wir öffentlichen wirnachslehei,den Bri . fBlücher 's,
ihn in Stücke sägen lassen und die Wur - welcher gewiß das Jnl -r -sse unserer Leser
zeln ausgraben . Ter Platz ist anderweitig erregen wird
zu gebrauchen " London den 6. Juni 1814.

Der Bnuer sprach sich näher darüber libes malme »,
aus und befahl , daß sogleich Hand ans gestern bin ich in Enneland gelandet,
Werk gelenk werde . Eine Stunde darauf , aber ich begreiffs nicht, daß ich noch lebe,
als die Frühkost verzehrt war , hatte Axt das Volk hol wich beynave z>rrisseii, man
und Säge , Spaten und Hacken vollauf hat mich die Pserbo anegelpannt , und mich
ju tl»n>. geirag n, so bin nach London gekommen,

Ein guter Trunk zur rechlen Zeit mach^ wieder meinen miß»  lun ich vor den Re-
auch die lässigste Hand geschmeidig. Olde oenien s. in Sch -aß i-el rachl, von ibm den

wie ich es
hink mich am

dunkelblauen vande fein Portrait , maß sehr
Reich mit Brillanten besetzt mar um den
Halß und sagte glauben sie mich, baß sie
keinen lreuern Freund ui Erben haben,
wie mich, ich iogire bee ihm.

nun muß ich dich bekannt machen , daß
trotz allen widerstreben mich der könig
den morgen wie mihr nach Engeland gingen
zum Fürsten ernannte , mu dem nahmen
Fürsten Binch >r von der Wahlstabl , meine
Söhne sind graffen Blücher von der Wahl¬
stabt, das Furstenthum erhallte ich in Schle¬
sien, allwo ein kioster, daß Wuhlstadt heißt,
nach meinem lode erheisl du u > tebeuszeit
eine Pension daß du als Fürstin leben
kannst, daß ist nun alles maß ich dich jetzt,
da ein Conrir abgebt , Schreiben kann,
matz' h>r nun Weiler nul mich vorgeht , daß
sollst bn nul dem lugsten Eouru er ahren.

Tuhe mich die liebe und Schreib an
Hritze und Gebhard , Frantz ist entweder
bei dich oder m Zilhen , mach auch ihm
da nul betaut , hast du noch von unsere
Sachen maß m Schlesien , so laß es -da,
den den Sommer werden wir da leben,
die vorsebnng luhl vihi vor mich und ich
geniße im vorautz die Freude euch alle die
lib und wehri sino in glückliche Verfassung
nach meinem leben zu wissen. Dein bruder
ist bey auch uno grüßt , er - ist  Zeuge
von allen dehm, waß mit mich ovrgeht,
daß voik trägt mich ns henden, ich darff
mich mchl sehen taffen , so machen sie ein
geschr>r> und stad gleich 10,000 zusammen-
in monbirnng darff ich gar nicht erscheinen,
nun lebe wohl ich kan nicht mehr Schrei¬
ben, den ich bin völlig betäubt , unter 10
tage kan ich hier n ch> loß und dan gehe
ich nach Holland und will so ballde mög¬
lich zu dich, lebenslang dein dich HErtzlich
liebender Blücher.

Paris.  Figaro berichtet folgenden
Zug von echtem H-ldenmuth , tnr sich bei
der ietzlersol-ilen Katastrophe des sranzösi-
ichen Panzerichiffes „ Villef ai -.che" ereignet
haben soll. Ine Augenblick der Kessrlex-
ptosion waren noch andere Explosionen zu
befurchten , ivelwe wohl wenige der auf
kein Schiffe befindlichen Personell am Leben
gelassen haue . Nur Eins konnte dieses
fürchterliche Unglück verhüten , nämlich die
Verichließung der Klappe ». Wenn dies
geichehen war,  konnten die anderen Kessel
sich nicht mehr leeren und explooiren.
Aaer um das zu bewirken, mußte man sich
in den sied. nden Dampf stürzen, der schon
gegen zwanzig M .N'chen gelobtet hatte —
es war bannt der Tod — >in entsetzlicher,
gräßlicher Tod verbunden . Ein echter Held,
Herr Guel , der zweite technische Chef,
opferte sich, stürzte sich in de» Dampf,
gelangte bis zu dev Klappen , schloß sie
und starb verbrüht . Der Wackere Halle mit
seinem Tode viele Menschenleben gerettet.

Für den Monat Juni
nehme » sämnuliche Post¬
ämter , sowie auch die Post¬

boten , Bestellungen auf den
„E n z t h ii l e r"

zu ' /» des Ouarlatpreffes an.
Redaktion, Druck und Verlag von Jak. Meeh  in Neuenbürg.
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